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rolgende nahere Umſtarde von dem bey Lowoſitz, in Boh
men, am iſten dieſes Monaths durch Se. Konigl. Maj.
TCruppen uber die Oeſterreichiſche Armee erfochtenen herr—

lichen Siege ſind nunmehro bey uns eingelaufen:

J—w ichdem Se. Konigl. Majeſtat, wie bereits gemeldet
JVe waorden, den 28ſten des ſungſtverwichenen Mo—j./ naths ſich zu Dero bey Außig, in Bohmen, ſtehen

den Armee begeben hatten; ſo rucktten Sie den 29—
ſten mit denen Vortruppen, welche aus 8 Bataillons, und
18 Escadrons Huſſaren, und Draaonern, beſtanden, bis
Tirmitz, und lagerten ſich an der Bila. Tages darauf folg
te Jhnen die ubringe Armee in zwey Colonnen durch Bas—
copol und Tirmitz. Jnzwiſchen brachen Se. Konigl. Maj.
mit nur gedachten Vortrupyen bereits mit Anbruch des Ta—
ges auf, und hatten kaumedie Anhohen bey Welmina er
reicht, als Sie die feindliche Aumee bey Lowoſitz zu Geſich

te bekamen, deren rechter Flugel an dieſes Stadtchen, der
lincke hingegen an das Dorf Sulowitz anſtieß. Se. Könial.
Maj. lieſſen ſogleich ohngefahr 200 feindliche Panduren
aus Welmina weagtreiben, ſuchten denſelben Abend ſich der
Anhohen und Weinberge, wovon man die Ebene von Lo
woſitz beſtreichen konte, zu bemachtigen, und beſetzten auch
ſolche darauf mit 6 Bataillons. Die ubrige Armee kam in
der Racht an, und blieb in ihren Colonnen, in der Ebene
von Welmina, zwiſchen dem Gebürge, ſtehen. Den iſten
dieſes Monaths, bey Anbruch des Tares, nahmen Se. Ko—
nigl. Majeſtat, in Begleitung der ſämtlichen Generalitat,
die Lage der Gegend in Augenſchein, und ſtellten Jhre gan—
ze Armee auf den Gipfeln der Anhohen in Ordnung. Der
rechte Fiugel breitete ſich auch ohne einige Hinderniſſe aus;
der lincke hatte ſich kaum geſtellt, um ſich der Anhohen zu

verſichern, als er von den feindlichen Panduren und Gre—
naoiers angegriffen wurde, ließ ſich aber dadurch doch nicht
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abhalten, ſich des Gipfels der Geburge zu bemeiſtern. Ein
dicker Nebel, welcher inzwiſchen aufſtieg, legte uns bey die—
ſem Treffen die groſte Hinderniß in Weg, und ließ uns nichts
weiter im Geſichte, als die Stadt Lowoſitz, vor welcher der
Feind eine Batterie von 10bis 12 Canonen aufgeworfen hat—
te. Seine Reuterey, welche er aufder Seite dieſes Stadt—
chens, wie ein Hintertreffen, in kleine Truppengeſtellt hat—
te, richtete ſich bald in 5z Linien, bald en echequier, und bald
in zwey Linien, ſo, wie es das Feuer aus unſern Canonen ihr
verſtatten wolte. Wir konten ſeine eigentliche Stellung nicht
erkennen, ſondern glaubten, mit dieſem Hintertreffen, bey
anhattendem Feuer unſerer Fuß Volcker, durch einen Angriff
von unſerer Reuterey, bald fertig zuwerden. Dieſe that auch
aus der zweyten Linie einen ſo tapfern Angriff, daß ſie den
Feind uber den Haufen warf, und man wolte es dabey bewen
den laſſen; alltein ſie ſetzte zum drittenmahl mit der groſten Hi
tze an, brach, ohnerachtet des von der Seite, und hinter den
Mauern, auf ſie gegebenen ſtarcken Feuers, zwiſchen der Stadt
Lowoſitz, und dem Dorfe Sulowitz, durch, verfolgte den
Feind, und ſetzte, in ſeinem Angeſicht, uber einen Graben von
10Fuß breit Weg. Hinter dieſenGraben hatten ſich die feind—

lichen Fuß-Volcker geſtellt, von welchen unſere Reuterey ein
entſetzliches Feuer auszuſtehen hatte; jedoch, ohne von dem
Feinde verfolgt zu werden, ihn beſtandig im Geſichte behielt,
und, ohnerachtet derſelbe noch immer auf ihre Flanquen feu—
erte, ſich nach dem Fuß der Anhohen, auf welchen unſere
Fuß Volcker ſtanden, zuruck zog. Kaum war dieſer Angriff
vorbey, als unſer lincker Flugel Jnfanterie von den Anhohen
herunter marſchirte, ſich an die Elbe anſchloß, und 5 feindliche
Reaimenter Fuß Volcker, welche zur Verſtaickung der Pan
duren und Grenabiers dahin gekommen waren, zuruck trieb,
ſich der Stadt Lowoſitz bemeiſterte, und den Feind aus der
ganzen Ebene wegiagte. Das Treffen nahm gegen 7 Uhr, des
Morgens, ſeinen Anfang;z allein, die beſchwerliche Lage, die
Anhohen, welche man einnehmen, und die um die Weinberge
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gezogene Mauren, welche man mit Gewalt durchbrechen
mußte, haben verurſacht, daß ſolches 7 ganzer Stunden,
bis Nachmittags um 2 Uhr, dauerte. Von der Reuterey haben
wir die Generals, von Luderitz, und von Oertzen, nebſt ohn
gefahr 220 Todten, und 250, welche oer Feind bey dem
Ueberſetzen uber den Graben zu Gefangenen gemacht, verloh
ren, und von der Jnfanterir den General von Quadt, nebſt
300 Todten, eingebußt, auch nur 6oo Bleßirten gehabt ha
ben; dahingegen aber von dem Feinde 70o0 Mann zu Krie
ges Gefangenen gemacht, und 3 Canonen, nebſt 3 Stand
arten von dem Cordnaſchen Regimente erbeutet.

Es wurde uberflußig und unnothig ſeyn, den von un
ſern Truppen bey dieſem Treffen bezeigten Muth und Ta—
pferkeit zu erheben. Sie ſind durch die beſchwerliche Lage
der Gegend, wo ſolches vorgefallen, weit mehr, als durch
die feindlichen Truvpen, aufgehalten worden, und wir wur—
den gewiß nicht ganzer 7 Stunden im Feuer geſtanden ha
ben, wenn nicht eben dieſe Lage, welche fur die Fuß-Volcker
die beſchwerlichſte iſt, die Unſrigen nicht genöthigt hatte, in
ParallelLinien zu marſchiren.

Die Feinde haben zwar ſehr viel Weſen von ihrer Ca—

nonade gemacht; wir haben aber, deſſen ohnerachtet, in die—
ſen ganzen 7 Stunden nicht mehr, als 200 Bleßirte und
Todte, ſowohl bey der Reuterey, als unſern Fuß- Volckern,
gehabt.Die Feinde haben ſich uber die Eger nach Budin zuruck ae

zogen, um, wie man ſagt, daſelbſt die benothigten Verſtar
ckungen zu erwarten.

Der Prinz von Lobkowitz, nebſt 2 andern Stabs. Offi
eiers, deren Namen man noch nicht weiß, befinden ſich unter
unſern Krieges-Gefangenen, und nach einem ſo hitziaen und
glorreichen Treffen, kan man wohl Staat machen, daß nichts,

den Muth und die Tapferkeit unſerer Truppen aufzu—
halten, im Stande iſt rc.
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